
Sahara-Geiseln: Unruhen
bremsen die Verhandlungen

Im Außenministerium in
Wien tagt regelmäßig der
Krisenstab. In Bamako, der
Hauptstadt von Mali , war-
ten Emissär Ex-Botschafter
Anton Prohaska und sein
Team auf positive Nachrich-
ten der über diverse Kontak-
te laufenden Verhandlun-
gen. Aber Hoffnung auf eine
baldige Freilassung von An-
drea Kloiber und Wolfgang
Ebner hat derzeit kaum je-
mand. Auch nicht die Ange-
hörigen der beiden.

Die Lage in Nordmali, wo
seit jeher Tuareg-Aufstände
an der Tagesordnung sind,
ist heute allerdings heikler
als je zuvor. Neben den
Entführern von der El Kaida
im Islamischen Maghreb
kämpfen unterschiedliche

Rebellengruppen und die
malische Armee um die Vor-
herrschaft in der Region. Die
Tuareg-Allianz fordert mehr
Autonomie und finanzielle
Unterstützung für die unter-
entwickelte Region. Dabei
geht es nicht nur um Ent-
wicklungshilfe, sondern um
die Ausbeutung der in der
Region des Tuareg-Städt-
chens vermuteten Boden-
schätze.

Lebenszeichen Die Kommu-
nikation zwischen den Ent-
führern der Salzburger und
den österreichischen Diplo-
maten in Bamako ist im Mo-
ment praktisch blockiert.
Die letzten „Lebensbeweise“
von den Salzburgern sind
jetzt schon viele Wochen alt.
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„Wünschen uns ein Zeichen“
Am 29. Mai wird

die vermisste Julia
Kührer 18 Jahre alt. In
Horn beteten Familie

und Freunde für das
Mädchen.
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VON MICHAELA REIBENWEIN

Hier wurden schon vie-
le Gebete gesprochen.
Und viele erhört“: Seit

26. Juni 2006 um 13.15 Uhr
wird Julia Kührer aus Pulkau
vermisst. Seit beinahe zwei
Jahren bangen Julias Eltern
um ihre Tochter. Doch sie
sind nicht allein. Gestern be-
teten zahlreiche Menschen
mit Brigitte und Anton
Kührer. Sexualforscher und
Wegbegleiter Rainer König-
Hollerwöger veranstaltete in
der St. Georgskirche in Horn
ein Orgelkonzert ganz im
Zeichen der Suche nach dem
vermissten Mädchen.

Am 29. Mai wird Julia 18

Im Schatten von Amstetten

Jahre alt. Für die allein gelas-
senen Eltern, eine erneute
Zerreißprobe. Denn der Fall
Amstetten hat große Ängste
hinterlassen.

Grenzen gestoßen, wo wir al-
lein nicht mehr weiterkom-
men. Ich rufe alle auf, die ir-
gend etwas gesehen haben:
Sie mögen es bekannt ge-
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Damit die Eltern wissen, was
mit Julia geschehen ist“,
hofft der Bezirkshaupt-
mann.

Auch die Polizei ersucht
um Hinweise. „Julias Fall
wird nicht zu den Akten ge-
legt“, verspricht Andreas
Leithner, stellvertretender
Sicherheitsdirektor. „Wir
setzen alles daran, um das
Mädchen zu finden. Ich
kann nicht versprechen,
dass wir sie finden werden.
Aber, dass wir alles tun, um
sie zu finden.“

Das Gebet als gemeinsa-
me Brücke – zwischen Julia
und ihren Eltern. Der Glaube
daran lebt. Und die Hoff-
nung, dass Julia lebt, ihr kein
Leid angetan wird.

In Horn jedenfalls wurde
ein Zeichen gesetzt. Oder
wie Rainer König-Hollerwö-
ger dazu meinte: „Ein Zu-
sammenfinden, um einen
Menschen zu finden.“

Hinweise werden beim
Landeskriminalamt NÖ
unter � 059133/3033-33
entgegengenommen.
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„Mit dem Kon-
zert setzen wir ein
weit wirkendes
Zeichen der Su-
che und der So-
lidärität“, erklärt
Bezirkshaupt-
mann Johannes
Kranner. „Wir
sind bei der Suche
nach Julia an

ben.“
Die Hoffnung,

dass ein – viel-
leicht unbedeu-
tend erscheinen-
der – Hinweis
doch noch Licht
in die Angelegen-
heit bringt, lebt.
„Wir wünschen
uns ein Zeichen.
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Qualm erschwerte Einsätze
der Feuerwehr zu Pfingsten
Glück – In Klosterneuburg-
Kierling brach in der Nacht
zum Pfingstsonntag ein
Brand aus. Brandherd war
eine 30-Quadratmeter-
Wohnung, die ein Raub der
Flammen wurde. Durch
die enorme Rauchentwick-
lung mussten neun Haus-
parteien über Leitern und
eine 30 Meter hohe Tele-
skopmastbühne ins Freie
gerettet werden. Einsatz-
leiter Alexander Gutentha-
ler von der Freiwilligen
Feuerwehr Kierling: „Der
Qualm war so dicht, dass
wir anfangs nicht mehr si-
cher waren, alle Menschen
retten zu können.“ Drei
Feuerwehren, ein Notarzt-
wagen und drei Rettungen
waren im Einsatz. Fünf
Hausbewohner mussten
mit Rauchgasvergiftung ins
Krankenhaus Klosterneu-
burg gebracht werden. Die

Feuerwehr war verärgert
darüber, dass im Stiegen-
haus der neuen Wohn-
hausanlage keine Rauch-
abzüge bestehen.

Eine Schwerverletzte Bei ei-
nem Brand im Keller eines
Einfamilienhauses in Gra-
matneusiedl, Bezirk Wien-
Umgebung, hat am Sonn-
tag eine 18-Jährige eine
schwere Rauchgasvergif-
tungen erlitten. Sie wurde
ins Spital gebracht. Die
Feuerwehr rückte mit 60
Mann zum Brandherd an.
So wie in Klosterneuburg
wurde auch dort durch den
Qualm das gesamte Haus
in Mitleidenschaft gezo-
gen, über die Höhe des
Sachschadens war zu-
nächst nichts bekannt.
Brandauslöser dürfte die
Arbeit mit einem Winkel-
schleifer gewesen sein.
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Gebete für die verschollene Julia: In der St. Georgskirche versammelten sich Familie und Bekannte, um des Mädchens zu gedenken

Anton und Brigitte Kührer hoffen noch immer auf ein Zeichen

Julia, seit zwei
Jahren verschollen

Die Kloster-
neuburger
Feuerwehr
musste wegen
Qualms die
Hausparteien
von außen retten.
Das Feuer war in
einer Garconniere
ausgebrochen (u.)


